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Zur Bestandsentwicklung des Flußuferläufers Actitis hypoleucos 
im Oberen Maintal von 1981 bis 1991

Von Norbert Theiß, Dieter Franz und Gerd Glätzer

1. Einleitung

Der Flußuferläufer gehört sowohl in Bay­
ern (Bayerisches Staatsministerium für 
Landesentwicklung und Umweltfragen 
1986, Bayerisches Landesamt für Umwelt­
schutz i. Druck) als auch in der gesamten 
Bundesrepublik Deutschland (Dachver­
band Deutscher Avifaunisten, Stand Nov.
1991) zu den am stärksten gefährdeten 
Brutvogelarten („Rote Listen“ : Kategorie 1: 
„Vom Aussterben bedroht“). N itsche & 
Plachter (1987) zeigten deutlich auf, daß der 
Schwerpunkt der Verbreitung des Fluß­
uferläufers in Bayern im Bereich der Ober­
läufe der Alpenflüsse und -bäche liegt (z. B. 
auch B auer 1989). Nach N itsche & P lachter 
(1987) bestanden gesicherte Brutvorkom- 
men nördlich der Donau nur im Raum  
Nürnberg, im Maintal nördlich von Volkach 
sowie im Oberen Maintal. Die Bestandsent­
wicklung charakterisierten N itsche & 
Plachter (1987) wie folgt: „Seit vielen Jahr­
zehnten Verkleinerung des Areals (Aufgabe 
von Brutplätzen in Nordbayern, Rückzug 
aus der Nordhälfte Südbayerns) und A b ­
nahme der Brutbestände infolge von Habi­
tatverlusten.“ Bemerkenswert erscheint,

daß in neuerer Zeit auch im ostbayerischen 
Raum wieder vereinzelt an „neuen Stellen“ 
Brutnachweise gelangen ( L eibl &  W olf 

1990, V id al  1988).
Für das Obere Maintal gab es nach Wüst 

(1981) vereinzelte Brutmeldungen aus den 
Jahren 1915 bis 1926. Danach war der Fluß­
uferläufer über 50 Jahre aus diesem Gebiet 
verschwunden, zumindest wurden keine 
Bruten mehr festgestellt (Barnickel et al. 
1978). Der erste Brutnachweis in neuerer 
Zeit gelang im Jahr 1981 (Franz 1981), dann 
häuften sich die Nachweise (z. B. Franz & 
T heiss 1983 a, Kortner 1984).

In der Zeit danach hat sich der Brutbe­
stand im Oberen Maintal zunächst stabili­
siert (T heiss &  G lätzer  1987) und seit 1987 
weiter deutlich positiv entwickelt. In der 
vorliegenden Arbeit soll deshalb insbeson­
dere die Bestandsentwicklung bis 1991 im 
Oberen Maintal aufgezeichnet werden. Au­
ßerdem sollen mit einer Charakterisierung 
der dortigen Lebensräume die wesentlich­
sten Punkte für ein Konzept zur Sicherung 
des dortigen Bestandes aufgezeigt werden.

2. Material und Methode

Das untersuchte Gebiet erstreckt sich von Brei- 
tengüßbach, Landkreis Bamberg (49.58 N  
10.53 E) bis Maineck, Landkreis Lichtenfels 
(50.07 N 11.17 E). Nachdem in diesem Gebiet seit 
Ende der 1970er Jahre Projekte zur Bestandser­
fassung verschiedener Vogelarten laufen (z. B. 
Franz  & T heiss 1983 b, 1987) und hierbei auch die

heutigen Brutplätze des Flußuferläufers kontrol­
liert wurden, ist der beobachtete Bestandsanstieg 
(s. unten) nicht auf eine Verstärkung der Kon- 
trollhäufigkeit zurückzuführen. Insgesamt wur­
den im Untersuchungszeitraum weit über 1000 
z. T. ganztägige Exkursionen in Teilbereiche des 
Untersuchungsgebietes durchgeführt.
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Eine gezielte Suche nach Nestern des Flußufer­
läufers wurde aus Schutzgründen nicht durchge­
führt. Regelmäßig gelangen jedoch Nachweise 
jungeführender Altvögel. In der Auswertung wer­
den zusätzlich alle Beobachtungen von intensiv 
warnenden Altvögeln als „Brutpaar“ berücksich­
tigt. Durch die intensiven und unverkennbaren

Warnrufe von Flußuferläufern lassen sich unseres 
Erachtens Brutpaare von Übersommerern sicher 
und einfach unterscheiden.

Für Mitarbeit bei den Freilanduntersuchungen 
danken w ir den Herren U we G lä tze r , Hochstadt, 
und M artin  K liesch , Lichtenfels.

3. Ergebnisse

Die gefundenen Orte mit Brutpaaren sind 11 Jahren von anfänglich einem auf 13
in Tab. 1 aufgelistet. Der Brutbestand ist in Paare angestiegen (Abb. 1). Auffä llig ist

Tab. 1: Brutplätze des Flußuferläufers im Oberen Maintal von 1981 bis 1991 und Habitatklassifizie­
rung. -  Breeding places ofthe Common Sandpiper in the Upper Valley o f R iver M ainfrom  1981 
to 1991 and classification o f habitats.

Gebiet/pZace 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991

Schney 1

Ebensfeld 1 1 1

Michelau-Schwürbitz 1 1 1 1

Redwitz 1 1 3 2 1 3 2 3 3 2

Breitengüßbach 1 1 1 1

Unterbrunn 1 2

Strössendorf 1 1 1

Wehr Maineck 1

Wehr Michelau 1 1 1 1

Wehr Hochstadt 1 1 1 1

Wehr Oberwallenstadt 1

Wehr Altenkunstadt 1 1

Unteroberndorf 1 1

Marktzeuln 1

Seubelsdorf/Reundorf 1

Ebing 1 1

Trieb 1 1 1

Naßanger 1

Gesamt/ToiaZ 1 2 1 3 3 2 9 7 9 11 13

Wehr/Barrage - - - - 1 2 1 4 4 = 12

Baggersee mit Insel/ 
Gravel p it  with water 
and Island

1 1 3 3 1 6 4 8 6 8 = 41

Abb austeile/ Gravel 
mining place

1 1 - - - 1 2 1 - 1 1 =  8

61
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Abb. 1:
Bestandsentwicklung des Flußuferläufers im Oberen Maintal. — Development of the population of the 

Common Sandpiper in the Upper Valley of River Main.

hierbei, daß der Bestand bis 1986 maximal 3 
Paare betrug und dann ab 1987 sprunghaft 
anstieg. Die Verbreitungskarte (Abb. 2) 
zeigt einen gewissen Schwerpunkt der Vor­
kommen im nordöstlichen Teil des Oberen 
Maintals, wo 13 von 18 bekannten Brutplät­
zen liegen.

Die gewählten Brutplätze der insgesamt 
61 festgestellten Brutpaare lassen sich in 3 
Kategorien einteilen (Abb. 3):

— Baggersee mit Insel (41 mal)

— Kiesabbaustelle in Betrieb (8 mal)

— Wehr im Main (12 mal)

4. Diskussion

Lebensraum beschreibungen für den 

Flußuferläufer finden sich z. B. bei B auer 

(1989), B ezzel (1985), B lum (1983), G lutz von 

B lotzheim et al. (1977), H aller &  P letscher 

(1947), M üller (1975), O pitz (1987), T heiss &  

G lätzer (1987), W adewitz (1952) und W üst 

(1981). Danach scheint die A rt in 

der W ah l des Brutbiotops recht variabel zu 

sein: Das Spektrum  reicht von „locker be­
wachsenen Flußkiesbänken“ bis hin zu 

„mehr oder w eniger geschlossenen Gehölz­
beständen am W asser“ Übereinstim m end  

w ird  die B indung an Fließgewässer betont. 
Sekundärbiotope, entstanden durch B raun ­
kohletagebau (K rüger 1973) oder K iesab ­
bau, spielen offenbar erst „neuerdings“ 
(B ezzel 1985) eine Rolle.

Die Baggerseen im Oberen Maintal sind 
mit einer Ausnahme stehenden Gewässern 
zuzuordnen. Nur der Redwitzer Baggersee 
wird seit einem Dammbruch bei einem 
Hochwässer von der Rodach durchflossen,

jedoch mit sehr geringer Strömung. Diesem 
Gebiet kommt im Untersuchungsgebiet be­
sondere Bedeutung zu: Seit 1982 wurden 
hier alljährlich (bis zu maximal 3) Fluß­
uferläuferpaare festgestellt, insgesamt 
wurden hier lh aller Nachweise erbracht. 
Trotzdem stammen ca. 50 % der Nachweise 
von stehenden Gewässern. Als gemeinsa­
mes, und damit wohl ausschlaggebendes 
Merkmal, weisen alle 3 „Lebensraumkate­
gorien“ locker bewachsene Kiesbänke (sel­
tener auch sandigen Untergrund) auf, dar­
über hinaus treten hier Störungen durch 
Menschen (insbesondere Angler) während 
der Ansiedlungsphase der Flußuferläufer 
nicht oder nur in sehr geringem Maße auf. 
Daß die Bedeutung „fließenden Wassers“ in 
der Literatur (s. oben) bisher möglicher­
weise überschätzt wurde, zeigt die Reihen­
folge der Besiedlung der verschiedenen Le­
bensräume im Oberen Maintal: Bis 1986 
wurden hier ausschließlich Baggerseen und
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Abb. 2:
Verbreitung des Flußuferläufers im Oberen Maintal. — Distribution of the Common Sandpiper in the

Upper Valley of R iver Main.

Abbaustellen besiedelt, erst danach die 
Wehre am Main bis zur Maximalzahl von 
4 Stellen 1991. Die Bedeutung fließenden 
Wassers ist eher sekundärer Natur: Insbe­
sondere die Verlangsamung der Sukzession 
auf Kiesbänken, die überflutet werden, und 
das permanente Vorhandensein von be­
wuchslosen Übergängen von Kiesbänken 
zum Wasser scheinen die wesentlichen, für 
den Flußuferläufer bedeutsamen Auswir­
kungen fließenden Wassers zu sein (vgl. 
auch B auer  1989).

Durch den stetig voranschreitenden Kies­
abbau im Oberen Maintal sind in den ver­

gangenen 30 Jahren inzwischen rund 
70 Baggerseen entstanden. Fast überall 
wird der Kies im „Trockenbaggerverfah­
ren“ gewonnen. Die Größe der Abbaustel­
len (bis zu 30 ha und mehr) bringt es mit 
sich, daß meist über mehrere Jahre hinweg 
an einer Stelle Kies gefördert wird und da­
bei (bis auf die Wintermonate) einströmen­
des Grundwasser größtenteils, aber nicht 
komplett, abgepumpt wird. Mit dem Auf­
wachsen von Pionierpflanzen in den zuerst 
abgebauten Bereichen entstehen dann Le­
bensräume für den Flußuferläufer, die nach 
Beendigung des Kiesabbaus durch Überflu-
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tung und Umwandlung der Abbaustellen zu 
Baggerseen wieder verschwinden. „Fertig 
rekultivierte“ Baggerseen, die durchaus 
teilweise eine Ufergestaltung aufweisen, 
die den Ansprüchen des Flußuferläufers 
entsprechen müßte, werden völlig gemie­
den, mit Ausnahme der Seen, die Inseln auf­
weisen. Die Ursachen hierfür könnten in 
der schwierigen Erreichbarkeit der Inseln 
für Raubsäuger liegen oder in der Intensität 
von Störungen an den Ufern der Seen ohne 
Insel zu suchen sein (Angelsport an fast al­
len Baggerseen). Für einen deutlichen Ein­
fluß des menschlichen Störpegels auf An­
siedlung / Nichtansiedlung des Fluß­
uferläufers spricht die Auswahl der Wehre 
im Untersuchungsgebiet: Während die
Wehre bei Hausen (Lkr. Lichtenfels) und in 
Lichtenfels, wo 1991 permanente Störun­
gen durch Angler bzw. Brückenbauarbeiten 
auftraten, nicht besiedelt waren, konnten 
mit einer Ausnahme an sämtlichen übrigen 
Wehren im Untersuchungsgebiet (alle weit­
gehend ohne Störungen) Flußuferläufer­
paare nachgewiesen werden. Störungen 
durch Angler als wesentlichen Faktor für 
ausbleibende Flußuferläufer vermutet auch 
W illig  (1982) für weiter flußabwärts lie­
gende Maintalabschnitte.

Ausgehend von der Zahl geeignet erschei­
nender Lebensräume dürfte der Flußufer­

läufer im Oberen Maintal 1991 einen Be­
stand erreicht haben, der nahe des derzeit 
maximal Möglichen liegt. Es erscheint si­
cher, daß sich außerhalb der gewählten Pro­
befläche sowohl flußaufwärts als auch fluß­
abwärts weitere Vorkommen befinden. Da 
die Abbaustellen bei einem langfristigen 
Schutzkonzept für den Flußuferläufer auf­
grund ihrer Kurzlebigkeit nur eine unterge­
ordnete Rolle spielen können und die Zahl 
der im Gebiet vorhandenen Wehre sicher in 
absehbarer Zeit nicht verändert wird, muß 
deshalb der Schwerpunkt von Schutzbemü­
hungen für den Flußuferläufer bei der Ge­
staltung der Baggerseen liegen. Bei zukünf­
tigen Rekultivierungsplänen von Kiesab­
baustellen muß deshalb aus der Sicht des 
Flußuferläuferschutzes gefordert werden:

— bei der Gestaltung von Baggerseen ist 
besonderer Wert auf die Anlage von In­
seln zu legen

— Einschränkung des Angelsportes (zu­
mindest während der Brutperiode)

— wo immer möglich, sollte versucht wer­
den, einen Bachlauf durch den Baggersee 
zu legen

— die Uferzonen müssen so gestaltet sein, 
daß in Abhängigkeit von auch nur leicht 
schwankenden Wasserständen immer 
Flachwasserzonen vorhanden sind

Wehre im 
Main

(19,7%)

Abbaustellen
(13,1%)

n=61

Baggerseen 
mit Insel
(67,2%)

Abb. 3:
Lebensräume des Flußuferläufers im Oberen Maintal. — Habitats ofthe Common Sandpiper in the Up­
per Valley o f River Main. Black — Gravel p it waters with island(s); hatched = barrages, R iver Main;

white = gravel m ining places.
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im Optimalfall sollte eine Abbaustelle in 
einen „temporären Baggersee“ umge­
wandelt werden, geflutet im Winter, ab­

gelassen im Sommer, ggf. mit einer di­
rekten Möglichkeit zur Be- bzw. Entwäs­
serung.

Zusammenfassung

Die Population des Flußuferläufers im Oberen 
Maintal wuchs von einem Paar 1981 auf 13 Paare 
1991. Um die Population zu sichern, sollten Kies­
abbaustellen bei der Renaturierung mit Inseln 
und Kiesbänken ausgestattet werden und die

Sportfischerei eingeschränkt werden. 80 % der 
Flußuferläufer siedelten in Kiesbaustellen oder 
Baggerseen. Am attraktivsten für den Flußufer­
läufer wäre es, rekultivierte Baggerseen mit In­
seln von einem Gewässer durchfließen zu lassen.

Summary

The Development of a local Population of the Common Sandpiper Actitis  hypoleucos in the Upper
Valley of River Main between 1981 and 1991

The population of the Common Sandpiper in 
the Upper Valley of River Main growed from one 
breeding pair in 1981 to 13 in 1991 with a ” jump” 
in 1987. To secure the population it w ill be neces- 
sary to renaturate gravel pits with isles and flat

banks and to restrict fishing. A  stream flowing 
through the gravel pit w ill make it more attractive 
for Common Sandpipers. 80 percent of the bree­
ding population settled such habitats of gravel 
pits (still in work or finished).
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